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			Vorwort

			Gehörst du auch zu den Stricker*innen, die ihre Nadeln nicht mehr beiseitelegen können? Keine Sorge – du bist nicht allein! Wir alle haben beim Arbeiten am aktuellen Projekt schon die Zeit aus dem Blick verloren ... 

			Oder möchtest du das Stricken erst lernen, weil dir im Alltag so viele schön gestrickte Kleidungsstücke und Accessoires begegnen? So oder so ist ein Grundlagenwerk immer eine gute Investition. Es hilft beim Erlernen einer neuen Technik genauso wie als kleine Gedächtnisstütze, wenn man doch noch einmal nachschauen muss, wie genau das mit dem italienischen Abketten funktioniert. Dazu kommt die viele Inspiration, die „Meine große Strickschule“ beinhaltet: Ob Anregung für andere Fasern und Garnzusammensetzungen oder konkrete Ideen für das nächste Projekt – dieses Buch bringt all das mit.

			Unser Grundlagenwerk begleitet dich durch alle Phasen deines Strickprojektes. Von der Entscheidung über das richtige Garn, das Anfertigen der Maschenprobe, Hilfe bei einfachen wie komplizierteren Techniken bis zum Abschluss – dem Waschen und Spannen – des Strickstücks. Abgerundet wird „Meine große Strickschule” durch zehn verschiedene Anleitungen für alle Stricklevel.

			Wer noch weiter in der maschenfeinen Welt stöbern will, ist herzlich eingeladen, uns in unserem Onlineshop oder in unserem Showroom in Berlin zu besuchen. Auf unserem gleichnamigen Blog gibt zudem eine Vielzahl von Inspirationen sowie weitere Tipps und Tricks rund ums Stricken.

			Wir wünschen dir viel Freude mit diesem Buch und viel Spaß beim Eintauchen in die Welt der Maschen!

			Maschenfein

			Lesen: www.maschenfein.de/

			Shoppen: www.maschenfein.de/shop

			Schauen: instagram.com/maschenfein

			Folgen: www.facebook.com/maschenfein 

			Mitstricken: www.facebook.com/groups/maschenfein.strickrunde/

			Ich wünsche dir viel Freude beim Eintauchen in die Welt der Maschen!
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			basics & Techniken

		

		
			Material und mehr

			Einer der schönsten Vorbereitungsschritte für ein neues Strickprojekt ist das Aussuchen des passenden Garns. Jede Strickerin und jeder Stricker hat dabei ganz individuelle Vorlieben, Empfindlichkeiten oder Ansprüche. Genau das macht das Aussuchen des Materials besonders spannend.

			Sicherlich wirst du mit der Zeit Lieblingsgarne haben, die du gerne immer wieder verarbeiten möchtest. Doch du wirst auch merken, dass sich dein Lieblingsgarn nicht durchweg für alle Strickprojekte eignet. 

			Ob ein bestimmtes Garn zu deinem geplanten Projekt passt, hängt von den zugrunde liegenden Fasern sowie von der Struktur und der Stärke des Fadens ab. Diese drei Eigenschaften beein­flussen zum einen maßgeblich das Strickbild und das Strickerlebnis und zum anderen den Tragekomfort, die Strapazierfähigkeit und die Pflegeeigenschaften des fertigen Strickstücks.

			Du kannst mit einem hochwertigen, schönen Material ein besonders ansprechendes Strickstück erzeugen, das auch vollständig ohne Muster wirkt. Umgekehrt wird auch das aufwendigste Muster bei Verwendung von unpassendem Garn misslingen. 

			Lege also großes Augenmerk auf die richtige Auswahl des Materials und teste dieses anhand einer oder mehrerer Maschenproben, bevor du mit dem eigentlichen Projekt beginnst. So ist dir die ungetrübte Freude am Stricken selbst und danach am fertigen Strickstück gewiss.

	Fasermaterial

			Was passiert, wenn du für ein Lieblingssommertuch-Design anstatt des in der Strickanleitung vorgesehenen dünnen Mohairgarns eines deiner liebsten dicken Alpakagarne verwendest? Wie verhält sich ein Strickpullover, den du statt aus dünner Baumwolle aus Seide oder aber aus einem Angora­garn strickst? Mit zunehmender Erfahrung wirst du solche Fragen beantworten können und immer sicherer in der Material­auswahl werden. 

			Allen Garnen ist gemein, dass sie durch das Verdrehen und Verziehen, also das Spinnen von Faserbündeln oder Endlosfasern entstehen. Sie können dabei aus einem einzigen Fasertyp bestehen oder eine Mischung verschiedener Faserarten enthalten. Wie dein Strickstück am Ende wirkt, hängt maßgeblich davon ab, woraus und wie das verwendete Garn hergestellt wurde. 

			Bei den Ausgangsmaterialien von Garnen unterscheidet man natürliche von künstlichen Fasern. Auf den folgenden Seiten werden diese ausführlich erklärt. Natürliche Fasern fassen dabei einerseits Proteinfasern (Haare von Tieren) und andererseits Zellulose­fasern (Pflanzenfasern) zusammen.
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			Proteinfasern (Tierische Fasern)

			Umgangssprachlich werden alle Garne landläufig unter dem Begriff „Wolle“ zusammengefasst. Er beschreibt streng genommen jedoch lediglich eine Unterkategorie der Strickgarne, nämlich jene, deren zugrunde liegende Fasern ihren Ursprung im Fell von Schafen haben. Im weiteren Sinn gehören zu dieser Gruppe ebenso die Haare aus dem Fell anderer Säugetiere wie beispielsweise Alpakas, Ziegen, Kamele oder Kaninchen. 

			Schafwolle

			Schafe zählen zu den wichtigsten Wolllieferanten. Vielen Strickerinnen und Strickern ist allerdings die Tatsache nicht bewusst, dass weit über 200 unterschiedliche Schafrassen existieren, die sich natürlich den jeweiligen klimatischen Bedingungen ihres Lebensraums angepasst haben. Das Fell von Schafen kann daher stark variieren. Und so unterschiedlich, wie die Tiere zum Teil aussehen, so voneinander abweichend sind auch die Garne, die später aus ihrer Wolle gesponnen werden. 

	 
		Eigenschaften von Schafwolle

			Elastizität: Wolle hat eine natürliche Elastizität. Stricksachen be­halten ihre Ursprungsform, leiern und hängen nicht so schnell aus. 

			Filzanfälligkeit: Wolle besitzt je nach Rasse ihres Lieferanten viele bis sehr viele Schuppen, die das Innere der Fasern schützen. Diese Schuppen sind der Grund dafür, dass Wolle schnell filzen kann. Der natürliche Filzprozess setzt nämlich dann ein, wenn Fasern aufquellen und sich die Schuppen ineinander verhaken. Dies kann durchaus gewünscht sein, beispielsweise bei griffig-festen Wohnaccessoires oder wind­dichter Kleidung.

			Superwash-Garne

			Du findest in deinem Wollgeschäft auch sogenannte „Superwash-Garne“. Diese sind aus Fasern hergestellt, deren Schuppen entfernt wurden. Der natürliche Filzprozess wird dadurch unterbunden, die Garne können problemlos auch bei höheren Temperaturen gewaschen werden. Superwash-behandelte Wolle fühlt sich anders an und ist aufgrund der Behandlung weniger elastisch, kann also unter Umständen eher ausleiern. 

			Kratzigkeit: Aufgrund der Schuppen an den Fasern kann Wolle kratzen. Die Kratzigkeit hängt dabei maßgeblich mit der Länge und Feinheit der Haare zusammen. Je feiner diese sind, desto weniger kratzig ist auch das spätere Strickstück. 

			Superfine, fine, lambswool

			Wie bei allen tierischen Fasern hängt die Feinheit vom Alter der Tiere ab. Junge Tiere haben sehr viel feineres und weniger kratziges Fell. Daher notieren Hersteller meist explizit auf der Banderole, wenn es sich um Fasern sehr junger Tiere bzw. um Wolle aus deren erster Schur handelt. Kennzeichen sind Zusätze wie „superfine“, „fine“ oder „lambswool“. 

			Schurwolle

			Schurwolle bezeichnet neue, vom lebenden Tier gewonnene Wolle. Im Gegensatz dazu stellt Reißwolle eine Wiederverwertung aus älteren Wollvorräten dar.

			Die feinste Wolle vom Schaf ist die vom Merinoschaf, aber auch hier unterscheiden sich die Fasern je nach Klimazone. Es gibt australische Merinoschafe, südamerikanische Merino­schafe und auch deutsche Merinoschafe. Letztere fallen ein wenig aus der Reihe, die Fasern ihrer Wolle sind nämlich weniger fein als die der anderen beiden Rassen, was schlicht am rauen Klima hier in Deutschland liegen mag. Das ist letztlich auch der Grund dafür, dass Merinogarn deutscher Tiere weniger weich und kuschelig ist als andere Merinogarne. 

			

			Eine Besonderheit stellt die Wolle der Islandschafe dar. Sie besteht aus zwei Fasersorten: aus den ganz rauen, langen Deckhaaren sowie aus der Unterwolle. Man kann diese Fasern zwar leicht voneinander trennen, sie werden aber häufig sogar absichtlich zusammen versponnen, um den Garnen den typischen „isländischen“ Charakter zu verleihen. Die langen Fasern tragen dazu bei, dass Islandpullover sehr robust sind. Sie können bei jedem Wetter zum Arbeiten draußen in der Natur getragen werden und halten durchaus auch mehrere Generationen. Aber genau diese langen Fasern machen die Wolle eben auch sehr kratzig, und dieses Gefühl mag nicht jeder. 
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			Wolle von Ziegen

			Ein weiterer bekannter Wolllieferant sind Ziegen. Die uns Stricker*innen wohl bekannteste Ziegenart ist die Kaschmirziege, aus deren Unterfell Kaschmirfasern gewonnen werden, sowie die Angoraziege, deren Fell zu Mohairgarnen verarbeitet wird. 

 
					Kaschmir (Kaschmirziege)

			Kaschmir wird aus dem reinen Unterfell der Kaschmirziege gewonnen, die in Ostindien, China oder im Himalaya lebt. Das Unterfell wird gut durch das gröbere, darüber liegende Fell geschützt und besteht daher aus besonders weichen, beinahe seidigen und feinen Fasern. 

			Kaschmir ist sehr kostbar, denn pro Jahr liefert eine Kaschmirziege nur etwa 100 g dieser Fasern. Daher finden wir im Wollgeschäft häufig Garne mit einem nur sehr geringen Kaschmiranteil. Dieser macht das fertige Strickstück im Vergleich zu reiner Schafwolle deutlich weicher. 

			Da Kaschmir besonders weich ist, kann man es gut auf der Haut tragen. Es ist jedoch ein wenig aufwendiger in seiner Pflege. Zusätzlich ist zu beachten, dass Kaschmir sehr wärmend ist. 

	 
				Mohair (Angoraziege)

			Mohair wird ebenfalls aus dem Fell einer Ziege gewonnen, nämlich dem der Angoraziege. Oftmals kommt einem bei dem Gedanken an Mohair das Bild eines fusseligen, gebürsteten Garns in den Sinn. 

			Tatsächlich ist bei beinahe jedem größeren Hersteller ein (meist) gebürstetes Mohair im Sortiment zu finden. Es wird dabei stets mit anderen Fasern gemischt, da es, alleine verarbeitet, äußerst glatt und unelastisch, also wenig formstabil ist. Häufig werden Schafwolle und/oder Seide beigemischt. 

			Bei Mohair scheiden sich oft die Strickgeister. Die einen lieben es, die anderen mögen es überhaupt nicht auf der Haut tragen. 

			Die Weichheit der Fasern variiert bei den Angoraziegen je nach Alter der Tiere extrem. Kid-Mohair sind die Fasern sehr junger Tiere – und in ihrer Weichheit beinahe mit Kaschmir zu vergleichen. 

			Auch der Herstellungsprozess sowie der Anteil anderer Fasern können das Garn sowie das Kratzgefühl sehr stark beeinflussen. Probier also durchaus Mohairgarne unterschiedlicher Preisklassen aus, um dir ein verlässliches Bild von dieser Faser zu machen. 

		 
			Eigenschaften von Mohair

			
					Mohair ist wärmer und fester als Wolle.

					Die Mohairfasern sind nur schwach gekräuselt und haben wenige, dafür größere und flachere Schuppen. Die Garne filzen nicht, fusseln dafür aber oft. 

					Mohair allein ist sehr unelastisch und würde schnell an Form verlieren. Daher benötigen Mohairgarne zusätzlich andere Fasern (beispielsweise Wolle), um mehr Formstabilität für die Strickerzeugnisse zu gewinnen. 

			

			Gebürstete Garne 

			Gebürstete Garne sind nicht zwangsläufig Mohair­garne. Auch Alpaka und Kaschmir sind in gebürstetem Zustand im Wollgeschäft zu finden!

			Angoraziegen liefern uns Mohairfasern. Wenn du auf einer Banderole aber den Begriff „Angora“ liest, stammen die Fasern allerdings von einem Angorakaninchen.

		 
			Kaninchen

			Das Fell der Angorakaninchen besteht aus weißen und ex­trem leichten Fasern, die durch sehr viele und stark lufthaltige Zellräume charakterisiert sind. Diese Zellräume isolieren Wärme äußerst wirkungsvoll. Angorawolle ist achtmal wärmer als Schaf­wolle und eignet sich daher besonders gut für sehr, sehr warme Kleidungsstücke. Auch wirklich dünne und feine Kleidungsstücke aus Angora halten entsprechend wärmer. Für dick auftragende Muster eignet sich dieses Material nicht.

			Pro Kaninchen können lediglich etwa 200 g Fasern im Jahr gewonnen werden, aus diesem Grund sind diese Garne in den oberen Preisklassen angesiedelt. Je nach Qualität der Herstellung kann Garn aus Angorafasern sehr stark fusseln. Du solltest das Material vor Projektbeginn anhand kleiner Maschen­proben testen. Da die Fasern außerdem sehr glatt und rutschig sind, eignen sich Metallnadeln zum Stricken nicht. 

	 
				Kamel und Kamelarten

			Alpakas und Lamas liefern extrem feine und weiche Wolle, die Fasern sind, einzeln betrachtet, schon sehr lang, leicht und fein. Im Vergleich zu denen der Schafwolle haben die Fasern der Kamel- und Alpakawolle zudem viel weniger Schuppen, deswegen sind Strickstücke aus Alpaka sehr weich und können gut auf der Haut getragen werden. Außerdem filzen sie nicht so schnell. Allerdings sind die Fasern auch unelastischer, wodurch Strickstücke aus reinem Alpaka schnell und stark ausleiern können.

			

			Tipp

			Alpakas scheiden kein Wollwachs (Lanolin) aus, das sich bei Schafen im Fell festsetzt. Für Menschen mit Lanolinunverträglichkeit stellt dieses Material also eine gute Alternative zu Garnen aus Schafwolle dar.

			Auch das „echte“ Kamelgarn, erzeugt vor allem aus dem Fell der zweihöckerigen Trampeltiere, kommt in seiner Weich­heit gut an Merino- oder sogar an Kaschmirgarne heran, wenn es aus der Unterwolle der Tiere gewonnen wurde. Ebenso wie die Alpakagarne filzt es weniger schnell, ist aber auch nicht so elastisch. 

			Da sich die Wolle vom Kamel schwieriger bleichen lässt, sind Kamelgarne meist in gedeckten Farben zu finden. 

	 
				Andere tierische Fasern

			Es gibt eine Vielzahl weiterer interessanter Garne aus tierischer Herkunft.

			Das Yak ist eine Rinderart mit einem äußerst dichten Haar­kleid. Ruft man sich das Bild eines Rindes vor Augen, erwartet man unweigerlich, dass das Garn aus seinen Haaren sehr fest und kratzig ist. Doch unter dem Deckhaar befindet sich auch beim Yak das Unterhaar, dessen Fasern (bei jüngeren Tieren) sogar feiner als diejenigen des Alpakafells sein können.

			Wer Freude an den verschiedensten Materialien hat, der kann sich gut damit beschäftigen, sie anhand kleiner Maschen­proben zu testen, und auch Garne aus Fasern von Vikunjas oder Moschusochsen und Bisons ausprobieren. 

	 
				Seide

			Eine spezielle Rolle im Bereich der tierischen Fasern nimmt die Seidenfaser ein, denn sie besteht aus einer einzigen, rein natürlichen Endlosfaser. Das wiederum macht Textilien aus hochwertiger Seide teuer, denn der Herstellung liegt ein sehr zeitaufwendiger Gewinnungsprozess zugrunde. Die hochwertigste Seide ist die Maulbeerseide. Aus den etwa 300 bis 400 Eiern eines Schmetterlings schlüpfen Raupen, die sich von den Blättern eines Maulbeer­baums ernähren. Diese Raupen spinnen sich dann in einen Kokon aus einem bis zu 3000 Meter langen ununterbrochenen Seidenfaden ein. 

			Seidengarne sind sehr fest und wenig elastisch. Sie eignen sich daher nicht für sich anschmiegende Bündchen oder Kleidungsstücke, die nicht ausleiern dürfen. Die Beschaffenheit des Fadens führt auch dazu, dass das Maschenbild klar akzentuiert ist und Unregelmäßigkeiten selbst bei starken Mustern deutlich zu erkennen sind. 

			Da Seide sehr rutschig ist, sollte man auch bei diesem Garn besonderes Augenmerk auf die Wahl der Nadeln legen. 

  
					Pflanzenfasern (natürliche Zellulose­fasern)

			Bei den pflanzlichen Fasern gibt es ebenso wie bei den tierischen Fasern viele Unterschiede, die u. a. damit zusammenhängen, ob es sich um Samenfasern (z. B. Baumwolle) oder um Bast- bzw. Stängelfasern handelt (z. B. Leinen). 

			Leinen

			Leinenfasern finden sich in Bündeln in den Stängeln der Flachspflanze. Leinengarne sind äußerst robust (robuster noch als Baumwolle!) und wirklich haltbar. Sie eignen sich besonders für Sommertops mit leichtem Fall. Da Leinengarne allerdings unelastisch sind, also ausleiern, sollten sie nicht für in ihrer Form akzentuierte Kleidungsstücke verwendet werden. 

			Andere bekanntere Bastfasern sind Hanf, Jute, Ramie und Bambus.

 
					Baumwolle

			Baumwollfasern gewinnt man aus den Samenhaaren der Baum­wollpflanze. Auch Baumwolle ist eher unelastisch und dafür anfällig, sich zu sehr zu dehnen und als Kleidungsstück ein wenig „sackig“ zu wirken. Da Baumwolle ein besonders klares Maschen­bild bewirkt, wird sie bevorzugt für Häkel­arbeiten verwendet.

			Mercerisierte Garne

			Baumwoll- oder Leinengarne können im Her­stel­lungs­­prozess mit einer Natronlauge behandelt, d. h. mercerisiert werden. Sie werden dadurch runder und glatter, das Garn gewinnt an (waschbeständigem!) Glanz und Festigkeit. Mercerisierte Baumwollgarne tragen sich sehr angenehm auf der Haut. 

		

		

		
			Künstliche Fasern (Chemiefasern)

			Chemiefasern werden dahingehend unterschieden, ob die Fasern aus natürlichen Substanzen künstlich hergestellt (künstliche Zellulosefasern) oder ob sie tatsächlich rein chemisch erzeugt wurden. 

			Chemiefasern aus natürlichen Substanzen finden ihren Ausgangsstoff in der Zellulose von Holz, hier überwiegend in Fichten- und Buchenhölzern. Bekannte Zellulosefasern sind Viskose und Modal. 

			Für Chemiefasern aus synthetischen Substanzen muss der Ausgangsstoff zunächst aus Kohle, Erdöl und Erdgas chemisch erzeugt werden. Im Wollgeschäft werden dir Nylon, Polyester und Acryl in die Hände fallen. Synthetische Fasern sind eine günstige Alternative zu den teureren Naturfasern und werden daher auch gerne Garnen beigemischt. Du kannst zudem eine stabilisierende Wirkung für alle empfindlicheren und reißanfälligeren Garne haben. 

	
 		Struktur des Garns

			Durch das Spinnen der Ausgangsfasern wird das spätere Handstrickgarn hergestellt. Die Art und Weise, wie die Fasern dabei verarbeitet, miteinander verdreht und gezogen werden, hat einen maßgeblichen Effekt auf die Struktur des Fadens. 

			Ob ein Garn leicht oder stark verzwirnt ist, eine Kettkon­struk­tion hat oder aus gebürsteten Fasern besteht, wirkt sich auf Maschenbild und Haptik des Strickstücks aus. 

			Die Festigkeit der Verzwirnung und die Elastizität eines Garns kannst du oft sogar schon unmittelbar am Knäuel erkennen. Überlege, für welchen Zweck du das Garn einsetzen möchtest. Soll es ein Business-Cardigan oder eine Kuschel­jacke für zu Hause werden, möchtest du einen festen Stehkragen oder einen lockeren, fließenden, schmiegsamen Rollkragen stricken? 

			Die Struktur entscheidet auch darüber, ob Muster (wenn es denn welche geben soll) gut zu erkennen sein werden. Je komplexer die Struktur des Garns ist, desto einfacher sollte das Muster sein! 

			Dochtgarne sind einfädig und nicht noch einmal verzwirnt. Im Spinnprozess erhalten sie genau den richtigen und ausreichenden „Drall“, sodass der Faden nicht reißt, sich jedoch auch nicht weiter verdreht und verzieht bzw. sich nicht mit sich selbst verzwirnt. 

			Stark verzwirnte Garne entstehen, wenn Fäden mit vielen Drehungen verarbeitet werden. Je mehr Drehungen ein Faden im Verarbeitungsprozess erfahren hat, desto reißfester ist er am Ende, desto geringer ist aber auch sein Volumen und desto fester und härter fühlt er sich an. 

			Leicht verzwirnte Garne sind umgekehrt weicher, lockerer und fluffiger, aber auch reißanfälliger. 

			Mehrfachzwirne entstehen, wenn mehrere Fäden erneut miteinander verzwirnt werden. Wir finden häufig 2-, 3- oder 4-fädig verzwirnte Garne. Sockenwolle kann sogar 4-fach, 6-fach oder 8-fach verzwirnt sein. 

			Kabel- oder Stricklieselgarne sehen an sich bereits wie eine Kordel aus. 

			Kett- oder Bündchengarne bestehen aus miteinander verwobenen Fäden.

			Strukturgarne werden aus Fäden unterschiedlicher Stärke hergestellt, die künstlerisch miteinander kombiniert werden. 

			Noppengarne entstehen, wenn Fäden unter unterschiedlicher Spannung miteinander verdreht werden, sodass sich kleine Noppen im Faden bilden. 

			Bouclégarne ähneln den Noppengarnen, nur dass die Spannung beim Verdrehen der Fäden so stark variiert, dass einer der Fäden fortlaufend Schlaufen bildet. Werden diese Schlaufen aufge­bürstet, resultiert daraus ein gebürstetes Garn. Dieses lässt sich sehr schwer aufribbeln. Feine Muster sind schlecht zu erkennen, weil das Maschenbild nicht klar hervortritt. Für Zöpfe und andere filigrane Muster sind gebürstete Garne daher ungeeignet. 

			Tweedgarne haben eine unregelmäßige Struktur mit meist andersfarbig eingezwirnten Knötchen. Traditionell werden sie für Trachtenkleidung verwendet. Aufwendige Muster werden, in Tweedgarn gestrickt, wenig sichtbar. 

			[image: Das Bild zeigt verschiedene Strukturarten von Garn, in verschiedene Farbe und Form.]
			

 
					Verschiedene Garnstärken

			Fasern werden zu Fäden versponnen, und Fäden werden zu Garnen verdreht bzw. verzwirnt. Dabei kann ein sehr dünnes Garn durchaus aus vielen einzelnen Fäden und ein sehr dickes hingegen lediglich aus einem Faden bestehen. Die Garnstärke entscheidet natürlich darüber, wie dick und fest das Strickstück später wird, bedingt aber auch, welche Nadel­stärke du für die Arbeit verwenden kannst. 

			In englischsprachigen Anleitungen wirst du häufig Begriffe wie DK Yarn, Worsted Yarn oder Fingering lesen, eine Klassifizierung, die sehr deutlich und übersichtlich ist. Im Deutschen kennen wir solche genauen Bezeichnungen nicht. Wir sprechen von dickem oder dünnem Garn und grenzen höchstens noch den Begriff „Sockengarn“ ab.

			Immer häufiger sind die englischsprachigen Klassifizierungen daher nun auch auf unseren Banderolen zu finden. Dennoch wird im deutschsprachigen Raum die Stärke eines Garns oft noch einfach anhand der Lauflänge definiert. Als Lauflänge wird die Länge in Metern im Verhältnis zu einem festgelegten Gewicht (meist 50 oder 100 g) bezeichnet. Ein sehr langer Faden auf 50 g muss in der Regel sehr viel dünner sein als ein kurzer Faden mit demselben Gewicht. 

			Je nach Material und Zwirnung können zwei Garne mit identischer Lauflänge jedoch auch unterschiedlich dick sein. Vergleichen wir beispielsweise ein Baumwollgarn, dessen Fasern bereits im Verhältnis relativ schwer sind, mit einem Angorafaden, dessen Fasern sehr luftig und leicht sind. An­gora ist in sich also sehr viel leichter als Baumwolle. Bei derselben Lauflänge, bezogen auf dasselbe Gewicht, wird es also deutlich dicker ausfallen als ein Baumwollgarn. 

			Eine Rolle spielen diese Gedanken dann, wenn du ein Garn für ein Projekt ersetzen möchtest, weil dir das vorgeschlagene Ausgangsgarn entweder nicht gefällt, es für dich nicht erhältlich ist oder weil du deine Traumfarbe bei einem anderen Garn entdeckt hast. Wenn du die Anleitung, nach der du nun arbeiten möchtest, nicht umrechnen willst, so sollte dein Garn dieselbe Stärke haben wie das Garn der Anleitung. Andernfalls wird dir das Strickstück später nicht passen. 

			Da wir nun wissen, dass zwei Garne zwar dieselbe Lauflänge, aber dennoch eine unterschiedliche Stärke haben können, nützt uns die reine Information über die Lauflänge beim Ersetzen des Garns einer Anleitung nur bedingt.

			Das „Standard Yarn Weight System“ teilt die Garne daher nicht aufgrund ihrer Lauflängen, sondern aufgrund ihrer Maschen­proben ein. Für jede Garnstärke ist ein Maschenzahlbereich auf 10 cm angegeben sowie die empfohlene Bandbreite der entsprechenden Nadelstärke. 

			Lace

			Die Kategorie „Lace“ mit Nadelstärken unter 2,25 mm hat die Besonderheit, dass Garne in diesem Bereich häufiger absichtlich auf dickeren Nadeln als in der Tabelle angegeben gestrickt werden, um besondere Lochmuster zur Geltung zu bringen. 

			Double Knitting Weight

			Double Knitting Weight (DK) ist lediglich eine englischsprachige Einordnung zu Kategorie 3. Sie bedeutet ausdrücklich nicht, dass diese Garne zweifädig gestrickt werden.

			Garne in den mit „fine“ gekennzeichneten Bereichen erzeugen ein viel feineres Gestrick als Garne in den weiter oben liegenden „bulky“-Bereichen. Dies erkennst du schon da­ran, dass innerhalb der „fine“-Kategorien deutlich mehr Maschen für dieselbe Strecke gestrickt werden müssen als in den „bulky“-Kategorien. 

			Solange du dich innerhalb einer Klassifikationsstufe bewegst, können Garne relativ problemlos ersetzt werden. Wenn du allerdings in einen anderen Bereich wechselst, so musst du vermutlich die Anleitung entsprechend umrechnen, um die passende Größe zu erzielen. 

	
			
				
					
					
					
					
					
					
					
				
				
					
							
							Nummer

						
							
							1

						
							
							2

						
							
							3

						
							
							4

						
							
							5

						
							
							6

						
					

					
							
							kategorie

						
							
							Extrafeines Garn (super fine)

						
							
							Feines Garn (fine)

						
							
							Dünnes Garn (light, DK)

						
							
							Mittelstarkes Garn (medium)

						
							
							Dickes Garn (bulky)

						
							
							Extradickes Garn (super bulky)

						
					

					
							
							nadelstärke

						
							
							2,25–3,5 mm

						
							
							3,5–4,5 mm

						
							
							4,5–5,5 mm

						
							
							5,5–6,5 mm

						
							
							6,5–8,0 mm

						
							
							8,0 mm und dicker

						
					

				
			

		
		


			Aufmachung von Garnen

			Hersteller bieten ihre Garne in unterschiedlichen Verkaufsein­heiten und den unterschiedlichsten Formen an. Im Handel findet man verschieden gewickelte Knäuel, aber auch Garn auf Pappröhren (Konen). Handgefärbte Garne werden häufig als Strang angeboten. In diesem Fall muss das Garn vor dem Abstricken erst noch gewickelt werden.
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	Knäuel in Strangform
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	Knäuel in Kugelform
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	Bobbel
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	Knäuel in Donutform
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	Strang
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	geöffneter Strang
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	Knäuel mit Kern(z. B. aus Pappe)
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	Knäuel in Zylinderform
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	Kone
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	längliches Zylinder-Knäuel

		
		

		

		
			Banderole lesen

			All die in den vorangegangenen Abschnitten erläuterten Eigen­schaften eines Garns kannst du beim Kauf im Wollgeschäft bereits anhand des Knäuels untersuchen. Auf der Banderole stellt dir der Hersteller neben dem Namen des Garns zusätzliche Informationen bereit. Die für dich wichtig­sten sind die Materialzusammensetzung sowie die Lauflänge, die sich auf das angegebene Gewicht des Knäuels bezieht. 

			Möchtest du die Lauflängen zweier Knäuel vergleichen, achte darauf, dies bezogen auf dasselbe Gewicht zu tun. Gegebenen­falls musst du dazu den Dreisatz anwenden, um die Information für eines der Garne umzurechnen. 

			Rechenbeispiel

			Ein Garn hat eine Lauflänge von 212 m/40 g. Du möchtest die Lauflänge pro 50 g des Garns erfahren, um es mit einem anderen Garn zu vergleichen: 

			212/40 = x/50 

			x = (212 : 40) x 50 

			x = 265

			→ Bezogen auf 50 g hat das Garn eine Lauflänge von 265 m.

			Die empfohlene Nadelstärke sowie die angegebene Maschen­probe sind als Richtwert zu begreifen, unter welcher Spannung oder Dichte das Garn verstrickt den besten Komfort aufweist. Welche Nadelstärke du allerdings benötigst, um dieses Ergebnis zu erreichen, steht auf einem anderen Blatt und muss ausprobiert werden. 

			Die Farbnummer gibt den Farbton der entsprechenden Garn­kollektion an. Die Partienummer bezeichnet das Farbbad, aus dem dieses Knäuel stammt. Da im Färbeprozess der Garne stets nur eine bestimmte Menge Garn in ein einziges Farbbad passt, ist diese Information für die Verarbeitung des Garns später wichtig. Zwar werden die Farbbäder für dieselbe Farbe stets exakt gleich hergestellt, trotzdem können die einzelnen Bäder leicht vonei­nander abweichen. Sogar weiße oder beige­farbene Garne können Unterschiede aufweisen, die du allerdings erst im verstrickten Zustand siehst. Achte also auf jeden Fall darauf, für ein Projekt möglichst ein und dieselbe Farbpartie eines Garns zu verarbeiten. 

			Experten-Tipp

			Solltest du dennoch einmal zwei Knäuel derselben Farbe, aber unterschiedlicher Partien miteinander verarbeiten müssen, so strick am Übergang vom einen zum anderen Knäuel über ein paar Zentimeter hinweg abwechselnd zwei Reihen mit dem alten und zwei Reihen mit dem neuen Knäuel. Auf diese Weise gestaltet sich der Übergang sanft, der Farbunterschied dürfte kaum noch ins Gewicht fallen. 

			Merinowolle

			Gemäß der Textilkennzeichnungsverordnung dürfen Hersteller in der Materialkennzeichnung nicht den Begriff „Merinowolle“ verwenden. Dort findest du also die Begriffe „Schurwolle“ oder „Wolle“, auch wenn es sich um feines Merino handelt. Diese wichtige Information ist hingegen in der Produktbeschreibung oder sehr häufig als Zusatz zum Namen des Garns auf der Banderole zu finden.

			[image: ]
			Hinweis

			Die Pflegehinweise sind wichtige Informationen für die spätere Behandlung deines Strickstücks.

			[image: Das Bild zeigt ein Strickstück.]Pflege von Strickstücken
			
			

			Ebenso wie die sorgfältige Auswahl des Materials zu Beginn des Projekts ist die optimale Pflege des Strickstücks gut investierte Zeit, um möglichst lange Freude daran zu haben. Materialauswahl und Pflege hängen dabei unweigerlich zusammen. 

			Es gibt wohl kaum etwas Unerfreulicheres, als nach vielen Wochen Arbeit einen Pullover oder ein Tuch verfilzt, verformt oder verfärbt aus der Waschmaschine zu ziehen.
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